
 

 

 

Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport (&) 
 
Kassel, 28. September 2012

 
 
 

Niederschrift 
über die 4. öffentliche Sitzung 

des Ausschusses für Soziales, Gesundheit und Sport 
am Dienstag, 18. September 2012, 17:00 Uhr, 

im Kommissionszimmer I, Rathaus, Kassel 
 
 
Anwesende:  
 
 
Mitglieder 
Esther Kalveram, Vorsitzende, SPD 
Anja Lipschik, 1. stellvertretende Vorsitzende, B90/Grüne 
Donald Strube, 2. stellvertretender Vorsitzender, parteilos 
Judith Boczkowski, Mitglied, SPD 
Barbara Bogdon, Mitglied, SPD 
Dr. Günther Schnell, Mitglied, SPD 
Monika Sprafke, Mitglied, SPD 
Christine Hesse, Mitglied, B90/Grüne 
Thomas Koch, Mitglied, B90/Grüne 
Karl Schöberl, Mitglied, B90/Grüne (Vertretung für Dr. Andreas Jürgens) 
Norbert Hornemann, Mitglied, CDU 
Jutta Schwalm, Mitglied, CDU 
Brigitte Thiel, Mitglied, CDU (Vertretung für Bodo Schild) 
Axel Selbert, Mitglied, Kasseler Linke 
Jörg-Peter Bayer, Mitglied, Piraten 

 
 
Teilnehmer mit beratender Stimme 
Altan Tanyeri, Vertreter des Ausländerbeirates 

 
 
Magistrat 
Hajo Schuy, Stadtrat, SPD 

 
 
Schriftführung 
Andrea Turski, Büro der Stadtverordnetenversammlung 

 
 
Verwaltung und andere Teilnehmer/-innen 
Detlev Ruchhöft, Sozialamt 
Carsten Höhre, Gesamtprojektleiter Perspektive 50+ Beschäftigungspakt Nordhessen 
Dr. Gabriele Oefner, Gesundheitsamt Region Kassel 
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Tagesordnung: 
 
 

 

1. Projekt 50 Plus                                                                                                 101.17.439 
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 25.06.2012 
Bericht des Magistrats 

 
 

2. Auswertung Modellprojekt "Bürgerarbeit" 101.17.537 
 

 

3. Maßnahmen gegen Übergewicht 101.17.547 
 
 

4. Stromkosten im Regelsatz 101.17.554 
 

 

5. Beirat des Jobcenters stärken 101.17.556 
 

 

6. Situation somalischer Flüchtlingsfamilien in Kassel 101.17.570 
 
 

7. Leistungen für Asylbewerber 101.17.579 
 

 

8. Altenarbeit im Stadtteilzentrum Niederzwehren 101.17.601 
 

 
 
Vorsitzende Kalveram eröffnet die mit der Einladung vom 11.09.2012 ordnungsgemäß einberufene 
4. öffentliche Sitzung des Ausschusses für Soziales, Gesundheit und Sport, begrüßt die 
Anwesenden und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 
 
Zur Tagesordnung 
 
Auf Antrag von Stadtverordneter Monika Sprafke, SPD-Fraktion, wird Tagesordnungspunkt 5 
 Beirat des Jobcenters stärken 
 Antrag der Fraktion Kasseler Linke 
 101.17.556 
wegen Beratungsbedarfs ihrer Fraktion von der heutigen Tagesordnung abgesetzt. 
 
Auf Antrag von Stadtverordnetem Selbert, Fraktion Kasseler Linke, wird Tagesordnungspunkt 7 
 Situation somalischer Flüchtlingsfamilien in Kassel 
 Anfrage der Fraktion Kasseler Linke 
 101.17.570 
von der heutigen Tagesordnung abgesetzt. 
 
Die so geänderte Tagesordnung wird von Vorsitzender Kalveram festgestellt. 
 
 
 
1. Projekt 50 Plus 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 25.06.2012 
Bericht des Magistrats 
101.17.439 

 
Beschluss 
 

Der Magistrat wird beauftragt, das Projekt 50 plus - Beschäftigungspakt Nordhessen des 
Bundesministeriums für Arbeit und Soziales in einer der nächsten Sitzungen des 
Ausschusses für Soziales, Gesundheit und Sport vorzustellen. 

 
Herr Höhre, Gesamtprojektleiter Perspektive 50+ Beschäftigungspakt Nordhessen, gibt den 
Bericht in Form einer PDF-Präsentation ab. Im Anschluss beantwortet er gemeinsam mit 
Herrn Ruchhöft, Leiter des Sozialamtes, noch offene Fragen der Ausschussmitglieder. 
 
 
Der Bericht des Magistrats wird zur Kenntnis genommen. 
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2. Auswertung Modellprojekt "Bürgerarbeit" 
Anfrage der Fraktion Kasseler Linke 
- 101.17.537 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Sind zurzeit alle vorgesehenen 100 BürgerInnenarbeitsplätze vergeben? 
2. Wie viele BürgerarbeiterInnen sind mit 30 Stunden, wie viele mit 20 Stunden beschäftigt? 
3. Wie viele dieser Stellen sind jeweils bei städtischen Trägern, wie viele bei Freien Trägern 

angesiedelt? 
4. Welchen Zeitraum umfassen die einzelnen Beschäftigungsverhältnisse im Durchschnitt? 
5. Erfolgt die Entlohnung der BürgerarbeiterInnen wie geplant nach TVÖD 3?  

(Beantwortung bitte für Städtische Betriebe und außerstädtische Betriebe.) 
6. Wie viele Bedarfsgemeinschaften haben ergänzend zur „Bürgerarbeit“ Transferleistungen 

bezogen? 
7. In welcher durchschnittlichen Höhe sind diese ergänzenden Leistungen beziffert? 
8. In welcher Höhe sind die im Haushalt 2011 vorgesehenen städtischen Mittel für die 

„Bürgerarbeit“ ausgeschöpft worden? 
9. In welcher Höhe sind die im Haushalt 2011 vorgesehenen Mittel des Bundes für die 

„Bürgerarbeit“ ausgeschöpft worden? 
10. In welcher Höhe wurden städtische Mehrkosten im Gegenzug durch Minderausgaben durch 

Fallsenkung bei den Leistungen für Unterkunft und Heizung eingespart? 
11. Wie viele Langzeitarbeitslose sind bisher durch „Bürgerarbeit“ in den  

1. Arbeitsmarkt „integriert“ worden. 
12. Gab es Sanktionen gegen für die „Bürgerarbeit“ aktivierten Arbeitslosen, die nicht in diesem 

Bereich tätig wurden? 
13. Gibt es „Bürgerarbeitsplätze“, aus denen reguläre Arbeitsplätze entstehen werden? 
14. Gibt es reguläre Arbeitsplätze, die in „Bürgerarbeitsplätze“ umgewandelt wurden? 
15. Gibt es eine Planung im Bezug auf die Fortführung des Projektes „Bürgerarbeit“ oder 

anderer kommunaler Beschäftigungsprogramme über das Jahr 2014 hinaus? 
 
Die schriftliche Antwort wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung übersandt. Nachfragen 
werden von Herrn Ruchhöft, Leiter des Sozialamtes, beantwortet. 
 
Nach Beantwortung durch Herrn Ruchhöft, Leiter des Sozialamtes, erklärt Vorsitzende 
Kalveram die Anfrage für erledigt. 
 
 
 
 

3. Maßnahmen gegen Übergewicht 
Anfrage der Fraktion B90/Grüne 
- 101.17.547 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Wie hoch ist der Anteil der übergewichtigen und adipösen Erwachsenen in Kassel aktuell 
(getrennt nach Männern und Frauen)? 
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2. Wie hoch ist der Anteil der übergewichtigen und adipösen Kindern und Jugendlichen in 
Kassel aktuell (getrennt nach Jungen und Mädchen)? 
 

3. Wie haben sich die Zahlen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene im Bereich 
Übergewicht bzw. Adipositas in den letzten 6 Jahren entwickelt (getrennt nach Männern 
und Frauen)? 
 

4. Wie viele Erwachsene sind nach Kenntnis der Stadt an ernährungsbedingten Krankheiten 
erkrankt und an welchen? 

 
5. Wie viele Kinder und Jugendliche sind nach Kenntnis der Stadt an ernährungsbedingten 

Krankheiten erkrankt und an welchen? 
- Mit welchen Folgen für die Entwicklung, körperliche und geistige Gesundheit im  
  Erwachsenenalter, Leistungsfähigkeit und Lebenserwartung? 
 

6. Welche Kosten entstehen im Gesundheitssystem für die Behandlung ernährungsbedingter 
Krankheiten? 
- Wie ist die Kostenentwicklung seit dem Jahr 2006? 

 
7. Welchen Zusammenhang sieht das Gesundheitsamt zwischen Fehlernährung und sozialem 

Status? 
- Welche Maßnahmen ergreift die Stadt Kassel um armutsbedingter Fehlernährung 
  vorzubeugen? 

 
Die schriftliche Antwort wurde den Ausschussmitgliedern mit der Einladung übersandt. Nachfragen 
werden von Frau Dr. Oefner, Gesundheitsamt Region Kassel, beantwortet. 
 
Nach Beantwortung durch Frau Dr. Oefner, Gesundheitsamt Region Kassel, erklärt 
Vorsitzende Kalveramt die Anfrage für erledigt. 
 
 
 
 

4. Stromkosten im Regelsatz 
Anfrage der Fraktion Kasseler Linke 
- 101.17.554 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 

 
1. Wie viele Menschen sind nach Kenntnis des Jobcenters und des Sozialamtes nicht in 

der Lage, ihre Stromkosten aus dem Regelsatz zu bezahlen? 
2. Von wie vielen Bedarfsgemeinschaften haben Jobcenter und Sozialamt Kenntnis, 

denen der Strom aufgrund nicht gezahlter Rechnungen abgestellt wurde? 
3. Welche Maßnahmen zur Unterstützung dieser Bedarfsgemeinschaften werden bei 

Jobcenter und Sozialamt unternommen? 
4. Gibt es Informationen zu geplanten Anpassungen des Regelsatzes aufgrund 

gestiegener Energiekosten? 
 
Herr Ruchhöft, Leiter des Sozialamtes, beantwortet die Anfrage und sagt die schriftliche 
Beantwortung zur Niederschrift zu. 
 
Vorsitzende Kalveram erklärt die Anfrage für erledigt. 
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5. Beirat des Jobcenters stärken 
Antrag der Fraktion Kasseler Linke 
- 101.17.556 - 

 
Abgesetzt. 
 
 
 

6. Situation somalischer Flüchtlingsfamilien in Kassel 
Anfrage der Fraktion Kasseler Linke 
- 101.17.570 - 

 
Abgesetzt. 
 
 
 

7. Leistungen für Asylbewerber 
Anfrage der Fraktion B90/Grüne 
- 101.17.579 - 

 
Anfrage 
 
Wir fragen den Magistrat: 
 

1. Welche Auswirkungen hat das Urteil des Bundesverfassungsgerichts nach einem 
menschenwürdigen Leben  für Kassel? 

 
2. Wie bewertet der Magistrat die Situation der Flüchtlinge in Kassel? 

 
3. Wie hat der Magistrat die Flüchtlinge über das Urteil informiert? 

 
4. Wie werden in Kassel die 336€ an die Flüchtlinge ausgezahlt?  

 
 
Herr Ruchhöft, Leiter des Sozialamtes, beantwortet die Anfrage und sagt die schriftliche 
Beantwortung zur Niederschrift zu. 
 
Nach Beantwortung durch Herrn Ruchhöft, Leiter des Sozialamtes, erklärt Vorsitzende 
Kalveram die Anfrage für erledigt. 
 
 
 
 

8. Altenarbeit im Stadtteilzentrum Niederzwehren 
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Grüne 
- 101.17.601 - 

 
Gemeinsamer Antrag 
 
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 
 

Der Magistrat wird beauftragt, die neue Konzeption zur Seniorenarbeit im Stadtteil 
Niederzwehren in einer der nächsten Sitzungen des Ausschusses für Soziales, 
Gesundheit und Sport vorzustellen. 
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Der Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Sport fasst bei 
Zustimmung: einstimmig 
Ablehnung: -- 
Enthaltung: -- 
den  

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu fassen: 
 
Dem gemeinsamen Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Grüne betr. Altenarbeit 
im Stadtteilzentrum Niederzwehren, 101.17.601, wird zugestimmt. 

 
 
 Berichterstatter/-in:  Stadtverordnete Monika Sprafke 
 
 
 
 
Ende der Sitzung: 18:20 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
Esther Kalveram Andrea Turski 
Vorsitzende Schriftführerin 



Perspektive 50plusPerspektive 50plus

Arbeit für ältere langzeiterwerbslose 
Menschen in Kassel



Ein merkwürdiger Zugang …

Kunstprojekt 50plus

- Sieben (professionelle) nordhessische Künstler/inne n setzen 2007 das 
Kunstprojekt 50plus um.Kunstprojekt 50plus um.

- Intensive mehrmonatige Auseinandersetzung mit der L ebenswirklichkeit 
von LZA 50plus

- Biografiearbeit
- Umfangreiche Interviews
- Teilnehmende Beobachtung
- Teilnahme an Gruppengesprächen

… mit folgendem Ergebnis:









Da waren doch…

… die Arbeitslosen von Marienthal.
- Bahnbrechende Studie (1933) von Jahoda, Lazarsfeld und Zeisel
- Arbeitersiedlung in der Nähe Wiens nach Schließung einer Fabrik als 

regionalem Hauptarbeitgeber
- Umfassende Untersuchung fast aller Aspekte der Lebenswirklichkeit 

von Langzeiterwerbslosen: Wie gehen Menschen mit Erwerbslosigkeit 
um? 

- Ungebrochen 16% - resigniert 48% - verzweifelt 11% -apathisch 25%
- primäres Ergebnis: Langzeiterwerbslosigkeit führt zu einer

Neubewertung von Zeit 
- Zeit wird zum Wartezustand (…auch in Wittenberge 2010…)



Warten verändert die Zeit …

Fünf Merkmale des Wartens (nach R. Paris)

1. Zeit wird als zentral und überaus bewusst wahrgenommen.
2. Warten ist auf ein Ziel gerichtet (… auf etwas warten)
3. Warten ist dominant und schränkt per se Aktivitäten  ein – denn 

das Ziel des Wartens liegt außerhalb der eigenen 
Handlungsmöglichkeiten.

4. Warten isoliert und distanziert: Wo immer man wartet , ist man 
überzählig.

5. Die Zeit erscheint als kontinuierlich abschmelzende Ressource.









Individuelle Rituale – ein Phänotypus

Was man anfangs so weiß …

- weiblich 
- 54 Jahre alt
- gelernte Verkäuferin
- 2 Zimmer-Wohnung
- kein Auto
- zurückhaltendes bis misstrauisches Wesen
- Gesundheitliche Probleme (Herz – aber kein Befund)
- klagt über ständige Mattigkeit/Müdigkeit



…und sonst so?

1997 Eintritt der Erwerbslosigkeit 
seit 1997 bislang 4 Maßnahmen
1999 vom Partner verlassen
1999 Austritt Karnevalsverein
2000 Austritt Kegelverein
seitdem: sukzessiver Wegfall des Freundes- und Bekann tenkreises

äußert Scham: „Traue mich nicht auf die Straße …“
„ Gehe nur das Notwendigste einkaufen“

und: „ kann auf keinen Fall nachmittags … habe ab ein s keine Zeit 
… gut wäre eine halbe Stelle, aber vormittags …“



… die Lösung heißt

Richterin Barbara SaleschRichterin Barbara Salesch
Tägl. von 15.00 -16.00 auf SAT1/sonntags als Video-Konserve

(Inhalt strukturiert, ordentlich, gesetzlich in Reinkultur mit klaren sozialen 
Positionen und einer machtvollen Frau als Protagonistin)



Aspekte der Langzeiterwerbslosigkeit

- “Schrumpfung des psychologischen Lebensraums“: In der 
Erwerbslosigkeit wird die Außenwelt (als Summe aller sozialen 
Wahrnehmungen und Handlungen) kleiner. LZA haben lt. aller 
relevanter Studien geringeres Interesse an Politik, lesen weniger relevanter Studien geringeres Interesse an Politik, lesen weniger 
Bücher und sind wesentlich seltener Vereinsmitglieder.

- „Freizeit“ definiert sich als Gegenstück zur „Arbeitszeit“, fällt letztere 
weg, fehlt ersterer die Legitimation. Verstärkt wird dies durch 
gesellschaftliche Rollenzuschreibung („Faulenzerdebatte“). Rituale 
füllen diese Lücke.

- Wunderwelt Altersbild und seine Ambivalenz…
- Zwischen der Innenwelt und der immer kleiner werdenden Außenwelt 

gibt es Grenzen, die durch individuelle Rituale verfestigt und immer 
undurchlässiger werden.
…und das macht krank.



Gesundheitsstatistische Befunde

Bei LZA ist die psychische Belastung höher als bei Berufstätigen:
- 57% geben einen Verlust von Entspannungsfähigkeit an
- 53% empfinden ständigen Stress und Ärger (Gratifikationskrise!)
- 50% erhalten so gut wie keine persönliche Hilfe mehr- 50% erhalten so gut wie keine persönliche Hilfe mehr
- 14% sind völlig isoliert …
(Kuhnert et.al./2007)
Herzrhythmusstörungen bei Frauen: 
Erwerbstätige 9,2%  LZA 19,8%
Depressionen bei Frauen
Erwerbstätige 17,8% LZA 38,8%          (Faustregel: plus 100%)
…die allermeisten (!) Beeinträchtigungen verschwinde n nach der

Wiederaufnahme einer Beschäftigung…



Arbeitsprämisse: Ressourcenorientierte und 
wertschätzende Beratungsarbeit (Empowerment)

- Vertrauen in die Fähigkeiten des Einzelnen zur 
Selbstgestaltung und zu seinem (zukünftig) 
gelingenden Lebensmanagement habengelingenden Lebensmanagement haben

- den Eigen-Sinn (auch das ist Selbst-
Bewusstsein) des Gegenübers akzeptieren

- auf entmündigende Expertenurteile verzichten
- Orientierung an der Lebenszukunft
- Perspektivenwechsel: Wann ging es Ihnen denn 

eigentlich das letzte Mal richtig gut?
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Stadt Kassel: DON

Herzstück: trägergestütztes Coaching- und 
Qualifizierungszentrum (seit 2006) – eingebettet in einen 
Trägerverbund und dessen „tragende“ Institutionen (Verbände) 
mit über 20.000 angeschlossenen regionalen Unternehmenmit über 20.000 angeschlossenen regionalen Unternehmen

+    Mitarbeiterinnen: 13 („Kümmerer“ und 
„Unternehmensversteher/innen“)

+ Beratungsschlüssel: 1:50
+ Im Projekt: 6 Monate (kann verlängert werden)
+ Beratungstermine: individuell vereinbart, mindestens 3 

Termine pro Monat
+ Teilnehmer/innen pro Jahr: 500

18



Individuelle Qualifizierungsmodule…

+ Bewerbungstrainings
+ EDV+ EDV
+ Kaufmännischer Bereich
+ Gewerblich‐technischer Bereich
+ Hauswirtschaft
+ Staplerscheine
+ u. v. m.

19



Neue Wege gehen…

+ Berufsfeldbezogene sprachliche Integration 
(SBI)

+ Erstellen eines individuellen sprachlichen und + Erstellen eines individuellen sprachlichen und 
berufsspezifischen Anforderungsprofils mit dem 
Unternehmen

+ Praktische und sprachliche Anleitung im vorher 
ausgewählten Unternehmen

+ Sprachcoaching durch Berater im Betrieb

20



…damit man etwas mitbekommt…

� Netzwerkkoordinatoren in allen vier

Wirtschaftsförderungen des Paktes

� Aktive persönliche Unternehmensansprache

� Newsletter 50plus als Beilage des IHK-Magazins

� Regelmäßige Berichterstattung in den Medien

21



Und das funktioniert auch…

(alle Integrationen sozialversicherungspflichtig)
Ergebnis Integrationen 2011: 1221 gesamt/ 344 Stadt Kassel
unbefristet/gefördert: 128/34unbefristet/gefördert: 128/34
unbefristet/ohne Förderleistung: 537/165
befristet/gefördert: 82/20
befristet/ohne Förderleistung: 413/81
Förderquote: ca. 18%
Existenzgründungen: 61/44
Arbeitnehmer/innen-Überlassung (Zeitarbeit): 22%
Integrationsqualität (u.a. Lohn-Niveau/Nachhaltigkeit) positiv

22
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